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„Nahmobilität stärkt 
den Wirtschaftsstandort 
Stadt.“
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l (1) Innerhalb von nur 15 Jahren ist 
unsere Mitgliederzahl von ursprünglich 
13 auf 49 angewachsen!  k
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l mehr Fahrrad 
= attraktivere Städte

Vorsitzender der AGFS, 

Oberbürgermeister der Stadt Krefeld
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Anmerkung: Zu Gunsten einer besseren Lesbarkeit 

werden wir im Folgenden auf eine zusätzliche oder 

ersetzende weibliche Form (zum Beispiel bei „Bürgern 

und Bürgerinnen“ bzw. „BürgerInnen“) verzichten – 

wir hoffen in Ihrem Sinne.
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l  Unser Leitbild

„Nichts ist stärker
als eine Idee, deren
Zeit gekommen ist.“
Victor Hugo
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8 l Mehr Lebensqualität
in der Stadt
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„Bei keiner anderen Er-
findung ist das Nützliche 
mit dem Angenehmen 
so innig verbunden wie 
beim Fahrrad.“
Adam Opel

l  Unser Leitbild



l Mehr Bewegungsqualität
auf kurzen Wegen
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l  Unser Leitbild
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l (1)  Fußgänger und Radfahrer sind 
mit einem Modal-Split-Anteil von 
40–50 % (im Binnenverkehr bis 60 %) 
heute in vielen Städten und Gemeinden 
bereits die zahlenmäßig größte 
Verkehrsteilnehmergruppe (noch vor 
dem Auto und weit vor dem ÖPNV). 
Sie erfüllen in fast idealer Weise die 
Ansprüche moderner, zukunftsfähiger 
Mobilität: nachhaltig, stadtverträglich, 
ressourcenschonend. k

l  Unser Leitbild
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l  Unser Leitbild

Quelle:

B. Hof IW Köln.
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(1) Mit Modal-Split 

wird die Verteilung der 

Verkehrsleistung auf

die unterschiedlichen 

Verkehrsarten 

bezeichnet.

l Mehr Partnerschaft
der Verkehrsteilnehmer
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(1)  Quelle: 

Bürgerfreundliche und 

behindertengerechte 

Gestaltung von Halte-

stellen des öffentlichen 

Personennahverkehrs. 

direkt Heft 51.

l Mehr Gesundheit durch
mehr Bewegungsqualität
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l  Unser Leitbild

(2)  Müller-Wohlfahrt, 

Dr. H.-W.: Mensch, 

beweg Dich! Verlag 

Zabert Sandmann, 

München 2001.

(3)  Vgl. „Gesunde 

Mitarbeiter sind ein-

fach besser“, Michael 

Gestmann, DIE WELT 

vom 11. August 2001.

l

„Bewegung ist Balsam für die Seele.

Selbstwertgefühl nehmen [durch Bewe-

gung] zu. Das Gesundheitsbewusstsein 

wird gesteigert. Belastbarkeit und Stres-

stoleranz steigen. Das Körpergefühl

verbessert sich – und dadurch auch die 

Lebensqualität.“ 

l

„Gesundheit ist nicht 
alles, wohl aber ist 
alles ohne Gesundheit 
nichts.“
Arthur Schopenhauer
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Cycling for a healthier nation

mit dem Fahrrad zur Arbeit

l

l

(4)  Prof. Hartmut 

H. Topp, Universität 

Kaiserslautern, in 

seinem Vortrag „Stadt-

verkehr der Zukunft“ 

auf unserem Radver-

kehrs-Kongress 2001 

„Mobilität im Lebens-

raum Stadt“, am 

13.09.2001 auf der 

Fahrradmesse IFMA 

in Köln.
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l (1) Nordrhein-Westfalen ist europa-
weit einer der wichtigsten Standorte für
das Fahrrad. Alle relevanten Wirtschafts-
  bereiche sind hier vertreten: Fahrrad-
industrie, Fahrradmessen, Fahrrad-
handel, Fahrradtourismus, Fahrrad-
presse, Fahrradtextilien und Fahrrad-
sport. k

l Mehr Gewinn für
Wirtschaft, Tourismus
und Umwelt
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l

l

l   (2)  Gut zwei Drittel aller Wege zum 
Einkaufen sind kürzer als fünf Kilo-
meter. Somit besteht noch ein erheb-
liches Potenzial um den Anteil des 
Fahrrades am Einkaufsverkehr deutlich 
über den derzeitigen Wert von im Mittel 
15 % zu heben.  k
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l l
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l  Unser Leitbild

l  (3) Mit dem Radverkehrsnetz NRW 
wurde erstmalig eine Beschilderung 
für den Radverkehr einheitlich für ein 
Bundesland realisiert. NRW-weit ste-
hen damit ca. 72.000 Schilder für den 
Radverkehr zur Verfügung.  k



24 l Mehr System im
Radverkehr
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l  Unser Leitbild

(1)  Quelle: Kritzinger, 

Stephan und Schad, 

Helmut: Bewusste 

Mobilität – Konkrete 

Chance oder „brotlose 

Lyrik“?, in: Schaufler, 

Hermann (Hrsg.): 

Umwelt und Verkehr, 

Bonn 1997.

l
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l (1) In den letzten Jahren hat die 
Autoindustrie die Sicherheit ihrer Fahr-
zeuge deutlich erhöht. Ob es sich um 
das „intelligente Sicherheitssystem IPS 
(Intelligent Protection System)“ handelt, 
welches u. a. zweistufige Frontairbags 
für Fahrer- und Beifahrerseite, Seiten-
airbags und auskuppelnde Pedale (PRS) 
bieten, oder die steife Sicherheits-
fahrgastzelle, ein Antiblockier-Brems-
system (ABS) oder Anti-Dive-Sicher-
heitssitze, alle Hersteller bieten mittler-
weile Sicherheitstechnik an.  k

l Mehr Sicherheit für Alle!
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l   Unser Leitbild
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